
Riskantes Pflaster für Fußgänger und Radfahrer
Alter Deichweg: Teile des Straßenbelags sind im Laufe der letzten zehn Jahren „verrutscht“ / Anrainer klagen über Stolperstellen

von Stadt-Pressesprecher Marcel
Kolbenstetter muss es (abgesehen
von solch formalen Gründen) da-
rum gehen, das im Zuge der Um-
gestaltung geschaffene Flair im
Lotsenviertel zu erhalten. Trotz-
dem sei die Sicherheit von Ver-
kehrsteilnehmern kein zu ver-
nachlässigender Aspekt, betonte
Kolbenstetter. Aus diesem Grund
werde die Stadt den Straßenzu-
stand im Viertel nicht nur lang-
fristig im Auge behalten, sondern
auch an einer Lösung arbeiten.

Die Umgestaltung des Lotsen-
viertels hatte in den Jahren 2009/
10 in der Schillerstraße begonnen.
An diese Maßnahme schloss sich
im Folgejahr die Sanierung des
Alten Deichwegs an, die bis ins
Jahr 2012 dauerte. (kop)

keine großartigen Veränderungen
vornehmen zu dürfen. Aus Sicht

Finger breite Lücken verwandelt
haben, sollen in der Vergangen-
heit immer mal wieder aufgefüllt
worden sein. Flickschusterei, fin-
det Frank, aus dessen Sicht vor al-
lem bei den im Zuge der Viertel-
Neugestaltung erfolgten Pflaster-
arbeiten geschlampt wurde. Mit
der Konsequenz, dass heute, run-
de zehn Jahre nach der mit För-
dermitteln realisierten Sanie-
rungsmaßnahme, Kanten hoch-
stehen und sich die im Mittelbe-
reich ungebunden verlegten Stei-
ne insgesamt verschoben haben.
Um mehr als nur um ein oder zwei
Millimeter.

„Flair im Viertel erhalten“
Im Cuxhavener Rathaus ist das
Problem bekannt. Im Bereich
Schillerstraße / Alter Deichweg
würde man immer wieder Gefah-
renstellen ausbessern, hieß es ak-
tuell aus den Reihen des städti-
schen Fachbereichs Straße und
Verkehr. Frank fordert aller-
dings, die Situation nachhaltig zu
verbessern – selbst wenn man da-
für das Pflaster aufnehmen und
die Steine anders befestigen müs-
se, als das bislang der Fall ist. An
der Frage, inwieweit das möglich
ist, scheiden sich allerdings die
Geister: Die Stadt argumentiert,
mit Blick auf die seinerzeit erhal-
tene Förderung im Lotsenviertel

in dieser Angelegenheit bei der
Stadt vorstellig geworden.

Beim Verlegen gepfuscht?
Nach den Worten von IG-Vor-
standsvize Manfred Frank sind
die Probleme, die sich im oberen
Teil des Alten Deichwegs aktuell
in besonders eklatanter Form ma-
nifestieren, nichts Neues: Fugen,
die sich über die Jahre in teils zwei

CUXHAVEN. Platten liegen nicht
mehr plan und bilden Stolperfal-
len für Passanten und Radfahrer.
Pflastersteine sitzen stellenweise
so locker, dass man sie mit bloßer
Hand aus dem Straßenbett ziehen
könnte: Der Zustand des Straßen-
belags im Alten Deichweg bereitet
Anrainern vermehrt Sorge. Inzwi-
schen ist die örtliche Interessen-
gemeinschaft (IG) Lotsenviertel

Im Fahrbahnbereich haben sich einzelne Platten gehoben und weisen im
vorliegenden Fall auch Beschädigungen auf. Fotos: Koppe

Besonders be-
troffen sind
Stoßstellen,
die mit kleinen,
auf Maß ge-
schnittenen Stei-
nen verfüllt wer-
den mussten.

Manfred Frank kann einen Pflaster-
stein mühelos herausziehen.

CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Es fällt in diesen Tagen schwer,
an dieser Stelle Lustiges
oder Erbauliches mitzuteilen
oder sich über persönliche
Befindlichkeiten auszulassen.
Das Alltägliche wird über-
schattet von den schrecklichen
Ereignissen in der Ukraine,
Putins Angriffskrieg auf ein
Nachbarvolk, das sich ver-
zweifelt gegen seinen Unter-
gang wehrt. Alles, was in
diesem Augenblick geschieht,
muss unter diesen Vorzei-
chen betrachtet werden. Umso
ermutigender ist die großzü-
gige Hilfsbereitschaft der
Nachbarvölker der Ukraine,
der unerwartet aufkeimende
Gemeinschaftssinn der Eu-
ropäer angesichts der humani-
tären Katastrophe. Tun wir
es den Polen, Slowaken, Ru-
mänen und Ungarn gleich
und öffnen unser Herz für die
Kriegsflüchtlinge.
Bertolt Brecht schrieb in den
30er-Jahren während des
Nationalsozialismus in seinem
Gedicht „An die Nachgebo-
renen“, anschließend an die
Eingangszeile „Wirklich, ich
lebe in finsteren Zeiten!“:
„Was sind das für Zeiten, wo
Ein Gespräch über Bäume fast
ein Verbrechen ist
Weil es ein Schweigen über so
viele Untaten einschließt!“
Der Dichter suchte nach einer
Sprache, die ihrer Zeit ange-
messen war und der Bedro-
hung durch Diktatur und
Unterdrückung nicht auswich.
Wir erleben auf europäi-
schem Boden den ersten Krieg
seit Ende des 2. Weltkrieges,
nur wenige Flugstunden von
uns entfernt. Niemand kann
mehr zur Tagesordnung über-
gehen, wenn die Welt, so
wie wir sie bisher kannten,
über Nacht eine andere ge-
worden ist. Ulrich Rohde

Ebbe & Flut:
HW: 02:05 / 14:36
NW: 09:11 / 21:20
Wassertemp. 5°
Wind: O 4
Wattw.: nicht mögl.

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 22 438
+ 421 Person(en)
Fälle der letzten zehn Tage 3741
Personen auf Intensivstation 4
+/- 0
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 207
+ 0

Stadt Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 5685
+ 102 Person(en)
Aktive Infektionsfälle 1084
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 71

Infektionsquote im Landkreis: 1028,5

Stand: Donnerstag, 3. März 2022

Die Top-Klicks
am Donnerstag
bei cnv-medien.de

1. Vermisste Frau aus
Bremerhaven ist tot

2. Cuxhavener hat Angst um
seine Partnerin im Krieg

3. Beleidigung nach Unfall mit
Fahrrädern in Cuxhaven

4. Novavax-Termin-Panne im
Kreis Cuxhaven

5. Kein Schlafwürfel mehr am
Otterndorfer Strand

Brief rügt Pächter-Kür als Kungelei
Bucht-Gastronomie: Kritik zielt in gleiche Richtung wie ein FDP-Vorwurf / „Empfehlung“ war jedoch nicht entscheidungsrelevant

die Verwaltung keine Angaben zu
Interna machen könne.

Aus anderer Quellen war zu er-
fahren, warum sich der Verwal-
tungsausschuss schlussendlich
über besagte Empfehlung für Be-
werber Numero drei hinwegge-
setzt hatte: Letztere war offenbar
auf der Grundlage der bei der NC
eingegangenen schriftlichen Be-
werbungen getroffen worden. Vor
dem in der Entscheidungsfindung
souverän agierenden Verwal-
tungsausschuss soll allerdings die
mündliche Konzept-Präsentation
den Ausschlag gegeben haben.
Dabei konnte der spätere Aus-
schreibungssieger Fitter offenbar
so deutlich punkten, dass er das
Rennen für sich entschied.

Christian Marinello) einen Korb
verpasst habe.

Dass es bei der Entscheidung
keineswegs nur ums Geld, son-
dern auch um die inhaltliche Seite
ging, hatte Cuxhavens OB Uwe
Santjer allerdings bereits vor gut
zwei Wochen angedeutet. Mit
Rücksicht auf schutzwürdige In-
teressen der Ausschreibungsteil-
nehmer lehnte er es ab, sich in öf-
fentlicher Ratssitzung über die
Höhe möglicher Pachteinnahmen
auszulassen. Auf Nachfragen zu
Details der maßgeblichen Verwal-
tungsausschuss- und Aufsichts-
ratssitzungen ging die Stadt ge-
genüber unserer Redaktion eben-
falls nicht ein: der Stadt-Sprecher
bat um Verständnis dafür, dass

deutlich gemacht – verbunden mit
dem Hinweis, dass die defizitäre
Stadt Cuxhaven sehenden Auges
auf Einnahmen (in Form von auf
einen Zehn-Jahres-Zeitraum
hochgerechneten Pachtbeträgen)
verzichte.

VA traf Entscheidung souverän
Im eingangs erwähnten Schreiben
ist nun abermals die Rede davon,
dass man sich ungeachtet der ge-
genüber dem Land Niedersachsen
eingegangenen Konsolidierungs-
verpflichtung mehr als 200 000
Euro durch die Lappen gehen las-
se – indem sie dem höchstbieten-
den Ausschreibungsteilnehmer
(es handelt sich um einen dritten
Bewerber neben Jan Fitter und

Stadtrats“: Die Entscheidungsfin-
dung habe „nichts mit Objektivi-
tät oder politischer Neutralität“
zu tun, lautet der Vorwurf an die
Mitglieder des Verwaltungsaus-
schusses, in dem die SPD (den
OB eingeschlossen) fünf von ins-
gesamt elf Stimmen hält. Die Ent-
scheidung für Fitter fiel allerdings
einstimmig, das heißt, mit Unter-
stützung der übrigen im Gremium
versammelten politischen Farben.

Die Freien Demokraten halten
im VA gegenwärtig lediglich ein
Grundmandat, waren an oben be-
schriebener Abstimmung also
nicht beteiligt. Was er vom Aus-
wahlergebnis hält, hatte der FDP-
Ratsfraktionschef Günter Wichert
(wie berichtet) im Stadtparlament

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Stimmen, die das Aus-
schreibungsergebnis in Zweifel zie-
hen, sind nicht verstummt. Neben
dem FDP-Ratsherren Günter Wi-
chert gibt es weitere Personen, die
der Auffassung sind, dass nach Fak-
tenlage ein anderer als der künftige
Pächter den Zugriff auf die Grim-
mershörnbucht-Gastronomie hätte
erhalten müssen. Auf Ratsebene
war diese Argumentation zurückge-
wiesen worden: Sache des Verwal-
tungsausschusses sei die im Januar
erfolgte Auswahl gewesen.

„Alles andere als korrekt und
fair“, seien Ausschreibung und
Vergabe der Gastronomie in der
Grimmershörnbucht abgelaufen:
Dieser Vorwurf wird aktuell in ei-
nem an unser Haus adressierten
Brief erhoben. Verfasst hat ihn
eine Person, die aus beruflichen
Gründen anonym bleiben möch-
te. In ihrem Schreiben legt sie dar,
dass die städtische Tochter Nord-
seeheilbad Cuxhaven GmbH
(NC) „ganz klar und unmissver-
ständlich“ eine Empfehlung an
den mit der Vergabeentscheidung
betrauten Verwaltungsausschuss
(VA) sowie an den Rat der Stadt
ausgesprochen habe. Wie andere
Quellen bestätigen, basierte die
Empfehlung auf einem im NC-
Aufsichtsrat erhobenen Mei-
nungsbild, bei welchem nicht der
spätere Ausschreibungssieger Jan
Fitter, sondern ein anderer Be-
werber die Nase vorn hatte.

Der Darstellung, dass Fitter bei
diesem später als „Testabstim-
mung“ bezeichneten Verfahren
weit zurücklag, wurde von ande-
rer Seite widersprochen: „Um Nu-
ancen“, so ein inoffizieller Hin-
weis, sei es gegangen, als die Emp-
fehlung für den VA formuliert
wurde. Die Tatsache, dass sich die
oben beschriebene Vorauswahl
nicht im Verwaltungsausschuss-
Votum niederschlug, erklärt der
Brief mit politischen Interessen
eines (Zitat) „(SPD dominierten)

Eine ursprünglich vornehmlich gastronomische Frage („Wer bewirtet in Zukunft die Erholungssuchenden in der Grimmershörnbucht?“) wird mehr
und mehr zum Politikum. Anschuldigungen gegen Entscheidungsträger wurden zwar zurückgewiesen, tauchen aber trotzdem immer wieder auf. Foto: Koppe
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